
Es geht um mehr als ein paar Minutené

Vom 45-Minuten-Takt zu neuen Rhythmisierungsformen
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Kompetenzen entwickeln an freien Lernorten
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Begründungszusammenhänge

Ruhe

Räume

Rhythmisierung

Lehrer

Die Rhythmisierung des

Schultages ist ein Schlüssel

für bessere Lernleistungen

der Kinder und Jugendlichen.

Arbeitsgemeinschaften gibt es

bereits am späten Vormittag

und Unterricht auch am

Nachmittag. Die Kinder, die

auch noch sehr erfolgreich

lernen, begreifen ihre Schule

als Lebensort mit Ritualen,

Regeln und Revieren:

ĂSiekultivieren Rhythmenñ.

(Reinhard Kahl, ĂTreibhªuser

der Zukunftñ)

Die vier ĂPªdagogenñ
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Begründungsansätze 1

2. Aus der Sicht eines Neurowissenschaftlers

Lernenam Vormittag und Erlebnispädagogikam Nachmittag

funktionierennicht. Esgilt, den Tag nach dem natürlichen

Biorhythmus, der in Vier-Stunden-Zyklen verläuft, zu

strukturieren. Es ist ineffektiv, gegen seinen eigenen

Körperrhythmuszu leben. Ebenso ist es ineffektiv, in

schnellerAbfolge hintereinanderNeueszu lernen, da das

Gelernte dann nicht im Langzeitgedächtnisgespeichert

werdenkann.

Professor Manfred Spitzer vom Transferzentrum für Neurowissenschaften und Lernen des Universitätsklinikums Ulm
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Begründungsansätze 2

1. Aus der Sicht eines Psychologen

Ein wesentlicher Einflussfaktor auf die Aktivierung bei Lernprozessen besteht 

in der augenfälligen Schwankung des Tagesrhythmus.

élªsst sich grundsªtzlich feststellen, dass man mit gezieltem Einsatz von 

Pausen den Einbrüchen in der Aufmerksamkeit entgegenwirken kann.

évier pragmatische Pausentypen

1. Kurze Unterbrechungen von 20-30 Sekunden

2. Minipausenvon 3 -5 Minuten nach 15 ð20 min Lernzeit

3. Kaffeepausenvon 15 -20 min nach ca. 2 Std. Lernzeit

4. Erholungspausenvon 1-2,5 Stunden nach ca. 4 Std. Lernzeit

Dipl.-Psych. Christof Zoelch
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Begründungsansätze 3

3. Aus der Sicht der Reformpädagogik

Wir Menschen sind rhythmisch orientierte Wesen. Wir 

leben in einer ebenfalls rhythmisch organisierten Welt, 

ablesbar aus den verschiedenen Rhythmen im Kosmos, im 

Jahreslauf, im Wechsel von Tag und Nacht etc. Wir 

wachen und schlafen nehmen auf und vergessen.

égroÇe rhythmische UnterrichtseinheitEpochenunterricht

Der Wochenrhythmusist durch den Stundenplan gegeben.

Der Tagesrhythmusé..

Der Stundenrhythmusé

Projekt ăWaldorfpªdagogik in der ºffentlichen Schuleò , Wien
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Begründungsansätze 4

4. Aus der Sicht des Schulforschers

Kinder und Jugendliche brauchen Orientierung und Verlässlichkeit durch 

zeitliche Abfolge von Aktivitäten, ebenso aber flexible Möglichkeiten, um 

eigenes Lerntempo, eigene Lernwege und Lernmethoden zu finden, für 

Phasen der Erholung, Zerstreuung, Spiel und freie Betätigung.

é eine alternative Rhythmisierung des Tagesablaufes integriert in einem 

sinnvollen Wechsel Konzentrations- und Zerstreuungsphasen, Bewegung 

und Ruhe, Anspannung und Entspannung, Lernarbeit und Spiel.

Dabei kommen innerhalb der Tages- und Wochengestaltung verschiedene 

Lernsituationen und Lernarrangements zum Tragen: [é]gelenkte 

Unterrichtsphasen mit Instruktion und Klassengespräch, Aufgaben- und 

Übungsstunden, ungelenkte Phasen selbständigerund freier Arbeit, 

Arbeitsgemeinschaften, Spiel und Bewegung.

Prof. Dr. Heinz Günter HoltappelsăAnalyse beispielhafter Schulkonzepte von Schulen in Ganztagsformò
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Begründungsansätze 5

5. Aus der Sicht eines Pädagogen

Im Idealfall sorgen arbeitshygienischdurchdachte Stundenplänefür den

Wechsel zwischen Anspannung und Entspannung, für motivierende

Auftakte und beruhigende Abschlüsse,für produktive Phasen neben

mehr rezeptiven. Solche Rhythmisierung ist konzentrations- und

lernfördernd, weil sie dem Urbedürfnisdes Menschennach körperlich-

seelischemWohlbefindenentgegenkommt,ohne das Lernenund Leisten

so sehrerschwertwird.

éFªcherabfolge é Pauseneinteilung é immer wiederkehrende Fixpunkte 

im Schulalltag é wenn notwendig, aus fixierten Zeitplanungen 

ausbrechen d¿rfen é sinnvolles Pausenleben é ritualisierte 

Gewohnheiten é

Klaus Breslauer ăGestaltetes Schulleben im schulischen Alltagò
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Praxiszwänge ðG8 als Herausforderung

é und die Suche nach Wegen, auf den wachsenden Druck und
die Verdichtung der schulischen Ereignisse zu reagierené
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